
Erscheint täglich mit Aus«
nähme derSonn- tmb$«ier«
tage. — Anzeigen. Preis:
di« einspaltig« Leine Seil«

lö Pfennig.

Kreisblatt für den
Einziger amtlicher Verkündigung* *
Geschäftsstelle : k̂ ochftratze Nr . 8.

Kreis 5t.Goar§hausen
blatt sämtlicher Behörden der Kreises.

Ge - rün - et war . — Fernsprecher Nr . SS.

Rr. 79 Dr»e Verlag der Buchdrucker«,
Franz Kchickel w OderloKuftem. Freitag, bes ZS. Msri ü17. Für die Gchrtftlettung verantwl,rtl,ch

Eduard Schicke ! tn OdackaKnstetu. K.  ZlirgM

Siegreiches Gefecht hei Ba- mne.
Wackjende rvMcke tArbeiterrenolnkion. - Kene Verlvste Ler evgliscksn Kriegsklotte.

WmlÜcke AeKmrnLMLckvngen.

Brr,rb « ung
Eher den Herkehr mit ausländische« Mehl.

Vom 13. März 1917. (RGBl . S . 229 .)
Auf Grund der Bekanntmachung über Krie ^ maßnah-

«en zur Sicherung der Volksernährung vom 22 . Mai
1916 (RGBl S . 401) wird verordnet:

§ 1 Die Kommunalverbände haben Höchstpreise für
die Abgabe von Weizen- und Roggenmehl , das aus dem
Ausland stammt oder aus ausländischem Getreide ermah-
ken ist, sowie für Brot , das ganz oder teilweise aus solchem
Mehl hergestellt ist, an Verbraucher festzusetzeu. Dabei
dürfen die für die Abgabe ausländischen Mehles und Bro¬
tes festgesetzten Kleinhandelspreise nicht überschritten wer¬
den. Soweit Höchstpreise für die Abgabe von inländischem
Mehl und Brot an Verbraucher festgesetzt sind, gelten diese
dis auf weiteres auch für die im Satz 1 genannten Erzeug¬
niste

An Stelle der Kommunalverbände können die Landes¬
zentralbehörden oder die von ihnen bestimmten höheren
Verwaltungsbehörden die Höchstpreise (Abs. l ) festsetzen.

§ 2. Wer Weizen- oder Roggenmehl , das aus dem Aus¬
land stammt oder aus ausländischem Getreide ermahlen
ist, im Gewahrsam hat , ist verpflichtet, dem Kommunalver-
dand , in dessen Bezirk sich das Mehl befindet, die vorhande¬
nen Mengen bis zum 23. März 1917- und soweit er den
Gewahrsam nach dem 20. März 1917 erlangt , binnen 3 Ta¬
gen nach der Erlangung des Gewahrsams unter Angabe des
Eigentümers anzuzeigen . Wer Verträge abschließt, kraft
deren er die Lieferung von Mehl der im Satz 1 bezeichnten
Art verlangen kann, hat dem Kommnnalverbande binnen
3 Tagen nach dem Abschluß des Vertrages hiervon Anzeige
ju  erstatten.

Die Vorschriften im Abs. 1 Satz 1, 2 gelten nicht ft'ir
Mehl , bas zum Verbrauch im eigenen Haushalt oder der
eigenen Wirtschaft bestimmt ist, und für Mehl , welches ge¬
mäß den Vorschriften der Bekanntmachung , betreffend die
Einfuhr von Getreide , Hülsenfrüchten, Mehl und Futter¬
mitteln vom 11. September 1915 (RGBl . S . 569) und vom
4. März 1916 (RGBl . <3.  147 ) an die Zentral-Einkaussge-
jellschaft m. b. H. in Berlin zu liefern ist.

§ 3. Mehl , das der Anzeigepflicht nach § 2 Abs. 1 unter¬
liegt, ist dem Kommunalverband , in dessen Bezirk es sich
befindet, auf Verlangen käuflich zu überlasten.

Erfolgt die Neberlassung nicht freiwillig , so kann das
Eigentum an dem Mehl dem Kommnnalverbande durch Be¬
schluß der nach § 14 der Bekanntmachung über die Errich¬
tung von Preisprüfungsstellen und die Bersorgnngsrege-
lung vom 25. September 1915 (RGBl . S . 607) und vom
4. November 1915 (RGBl . S . 728) zuständigen Behörde
übertragen werden . Das Eigentum geht über, sobald der
Beschluß dem Eigentümer oder dem Inhaber des Gewahr¬
sams zugeht.

§ 4. Der Kommunalverband hat für das von ihm
übernommene Mehl einen angemessenen Uebernahmepreis
zu zahlen , der unter Berücksichtigung des von dem Per¬
täufer gezahlten Preises festz !-tzen ist.

Useber Streitigkeiten , die "us der Anwendung der
$■§ 3, 4 Abs. 1 ergeben, entscheidet die im § 3 Abs. 2 bezeich-
nete Behörde endgültig.

§ 5. Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Stra¬
fen wird bestraft:

l wer den Höchstpreis (§ 1 Abs. 1, 2) überschreitet;
2 . wer einen anderen zum Abschluß eines Vertrages ans¬

fordert , durch den der Höchstpreis (Nr . 1) überschritten
wird , oder sich zum Abschluß eines solchen Vertrags er¬
bietet;

3. wer die ihm nach § 2 obliegenden Anzeigen nicht in¬
nerhalb der darin vorgeschriebenen Frist erstattet oder
wistentlich unrichtige oder unvollständige Angaben
gaben macht.

Neben der Strafe können die Vorräte an Mehl oder
Brot , ans die sich die Zuwiderhandlung bezieht, eingezogen
«erden , ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder
nicht.

§ 6. Der Präsident des Kriegsernährungsamts kann
Aufnahmen zulasten.

8 7. Diese Verordnung tritt mit dem 20 . März 1917 in
Knast.

B e r l i n , den 13. März 1917.
S « ©teXwtttMsr ta»

f Veröffentlicht.
Die nach § 2 der vorstehenden Verordnung vorgeschrie-

s bene Anzeige haben die Betroffenen unter Benennung des
| Eigentümers und des Lagerungsortes nach Art und Menge
' getrennt , wobei die Menge in Kilogramm anzngeben ist,

unverzüglich der Gemeindebehörde des Lagerortes zu er¬
statten.

Die Herren Bürgermeister haben die Anzeigen zu sam-
j mein , auf Vollständigkeit zu prüfen und die gesammelten
i Anzeigen spätestens bis zum 2. April hier vorzulegen.

Wer nachträglich in den Besitz ausländischen Roggen - ;
I oder Weizenmehles gelangt , hat jeweils binnen 3 Tagen j
1 nach Eingang der Mehlmenge durch Vermittlung des zu-
! ständigen Bürgermeisteramts eine entsprechende Anzeige
' hier einzureichen.

Wer Verträge abschließt, kraft deren er die Lieferung j
l von Weizen- oder Roggenmehl , das aus dem Auslande s

stammt oder aus ausländischem Getreide ermahlen ist, 6er- f
, langen kann, hat hiervon binnen 3 Tagen nach Abschluß

des Vertrages dem hiesigen Kommnnalverbande , Kreisaus-
* schuß des Kreises St . Goarshansen , unmittelbar Anzeige zu

erstatten.
Die Vorschriften gelten nicht für das im § 2 Abs. 2 der

vorstehenden Verordnung bezeichnete Mehl.
Ich ersuche die Herren Bürgermeister , alle Interessenten

\ unverzüglich auf diese Bekanntmachung aufmerksam zu ma-
chen. Dabei ist darauf hinzuweisen, daß sich nach § 5 a . a.
O . strafbar macht, wer die vorgeschriebeneAnzeige nicht in- !
nerhalb der vorgeschriebenenFrist erstattet.

St . Goarshausen , den 26. März 1917.
Der Vorsitzende des Kreisausschusts».

Berg,  Königlicher Landrat.

Reichs-Reisebrotmarken.
In Ergänzung der Anordnung des Direktoriums der

; Reichsgetreidestelle vom 14. September 1916 über die Ein¬
führung von ReichsReisebrotmarken wird auf Grund des
§ 47 sf. der Verordnung über den Verkehr mit Brotgetreide

l und Mehl vom 29. Juni 1916 für den Kreis St . Goarshau-
| sen folgendes bestimmt:

1. Anträge aus Ausgabe von Reichs-Reisebrotmarken
s sind an den Gemeindevorstand so zeitig zu richten, daß der
f Bezug vor Antritt der Reise möglich ist.

2 . Brotmarken -Abmeldescheine werden in der Regel !
nur bei Veränderung des Wohnsitzes ausgestellt . Einer s
Veränderung des Wohnsitzes gleichzuachten ist die Polizei- !
liche Abmeldung auf Reisen für unbestimmte Zeit.

! Im Falle der Ausstellung eines Brvtkartenabmeldeschei-
• nes können auf Antrag auch Reichs-Reisebrotmarken verab-
f folgt werden . In solchen Fällen ist auf dem Brotkartenab-
' Meldeschein ein Vermerk über die Zahl der ausgehändigten i
( Reichs-Reisebrotmarken sowie über den Zeitraum auzu - \
| bringen , für welchen sie ausgehändigt worden sind. Für ;
; diese Zeit ist der Bezug anderer Brotmarken ausgeschlossen. [

3. Aus Reisebrotmarken ist nur Gebäck, nicht Mehl zu
; verabreichen.

3. Auf Reisebrotmarken ist nur Gebäck, nicht Mehl zu
s verabreichen.

4. Erfolgt die Abgabe von Reisebrotmarken im Lause
f des Zeitabschnittes , für ösn der Empfänger mit Gemeinde-
? brotmarken versehen ist, so dürfen die Reisebrotmarken nur
i gegen entsprechende Kilrzung des Bezugsrechtes auf den
- Gemeindebrotkarten oder, soweit durchführbar , gegen Rück-
! gäbe der letzteren verabfolgt werden . Die Kürzung muß
, seitens des Gemeindevorstandes sofort bei Ausgabe der
f Reiscbrotmarken stattfinden . Ist dies nicht möglich, so kön-
: neu Reisebrotmarken gegen Verzicht im voraus auf die ent-
! sprechenden Gemeindebrotmarken (im Vorschüße) entnom-
- men werden . Jede mißbräuchliche Verwendung von Reise-

I brotmarken ist untersagt.
5. Die örtlichen Tagesbrotkarten für Reisende kommen

in Wegfall.
Ausländischen Gasthausbesuchern können statt der bis¬

herigen Tagesbrotkarte die fiir die Dauer ihres Aufent¬
haltes berechneten Reisebrotmarken behändigt werden.

t Außer an Auslands fremde können Reichs-Reisebrotmar-
f ken an alle diejenigen Personen verausgabt werden , die der
j lowrmnrt ien Brotversorgung nicht unterstehen z. B . an
j Militärurlauber . Binnenschiffer haben keinen Anspruch
s aus Reichs-Reisebrotmarken.
r Die Abgabe von Reichs-Reisebrotmarken an Anslauds-
5 fremde und Militärurlauber darf nur gegen Vorlegung des
i Reise - oder Urlaubspastes erfolgen. Auf dem Paß der

- * - -
Militärurlauber ist die Anzahl der verabfolgten Marke«
und der Zeitraum , für welchen diese bezogen sind, zu gebe« .

6. Selbstversorgern sind Reisebrotmarken nur gege»
Ablieferung der entsprechendenGetreide- oder Mehlmeng ««
zu behändigen.

7. Jeder Gemeinde werden % der Gesamtmenge , a#f
die von ihr bezogene Reisebrotmarken laufen , als Mehl¬
lieferung auf die nächste Monatsmenge belastet. Die Gut¬
schrift in gleicher Höhe erfolgt auf die zurückgegebenennicht
verbrauchten Reisebrotmarken, sowie ans die an die Ge¬
meinde von Gasthäusern usw. abgelieserten Reisebrotmar¬
ken der Fremden.

8. Die Regelung des Abrechnungsverkehrs zwischen de«
Gasthäusern und Gemeinden üt«r die von Fremden abgege¬
benen Reisebrotmarken wird den Gemeindevorständen über¬
tragen.

Bei der Verabfolgung von Gebäck gegen Reichsreisebrot-
marken haben die Bäcker, Händler , Gastwirte und Schank¬
wirte sofort nach Empfang der Marke diese zu entwerten.
Die Entwertung hat durch Abtrennung eines etwa 1 Zen¬
timeter breiten Streifens von dem rechten Teile der Marke
zu geschehen. In Gast- und Schankwirtschaften hat die Ab¬
trennung nicht durch die Bedienung , sondern durch die Per¬
son zu erfolgen, die das Gebäck an die Bedienung ausgibt.

9 . Zuwiderhandlungen gegen die Anordnungen z«r
Regelung des Verkehrs usw. mit Reichsreisebrotmarke«
werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld¬
strafe bis zu 1500 Mark bestraft.

10. Durch diese Anordnung , welche sofort in Kraft tritt,
wird die Anordnung vom 18. Oktober 1916 aufgehoben.

St . Goarshausen , den 27. März 1917.
Der Kreisausschuß des Kreiser Et. Goarshmrfe« .

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Die nächsten »uentgeltlichen Eprechstnudeu ftr »rche-
-nittelte Lungenkranke werden »m

Montag , den 2. April ds. Js ., vormittag» »—1 «4«,
durch den Kgl. Kreisarzt , Herrn Geheimen Medizmattat
Dr . Mäher , in seiner Wohnung Hierselbst abgehalten.

Gt . Goarshausen , den 21. März 1817.
Der Vorsitzende de« Kreis««sschustes

deAtsäie
WTD . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

29. März, vormittags:
Westlicher Kriegs sch« « platz.

Lebhafter Geschützkamps zwischen Lens «nd Arras , dar
aus nachts anhielt.

In einem gestern bei Tagesanbruch sich entspinnenbe«
Gefecht bei Croisilles und Ceonrt-St . Mein nordöstlich von
Bspmime verloren die Engländer außer zahlreichen Tote»
durch Vorstoß unserer Sicherungen 1 Offizier «nd M
Mann als Gefangene.

In der Champagne schlugen mehrere im Lause des Ta¬
ges unternommene Angriffe der Franzosen zur Wiederge-
roinnung der ihnen entrissenen Gräben verlustreich fehl.

Ans dem linken Maasufer vereitelte gestern unser Ab¬
wehrfeuer eipen sich gegen die Höhe 304
französischen Vorstoß. Heute morgen scheiterte ei» aus brei¬
ter Front vorbrechender Angriff im Feuer, an einer Stelle
durch Gegenstoß.

Oestlich von Berdnn schaffen unsere Flieger z»»ei sei«G-
liche Fesselballons ab. Im Lustkampf und durch Abweh»-
feuer sind vier Flugzeuge der Gegner zum Absturz gebracht
worden.

Oestlicher Kriegs schaxplotz.
Keine wesentliche BerändernnG.

MazrdoMcht Aoaa«.
Die Lage ist i« algemeinra ««vetiNta *.

Der erste Ge»eralq«artier« eister: studeudorss.

Abesdbericht des Große» Hanptqnarller».
B - r l i n , 29. März. (Amtlich.) Jui Wrste» bei Re¬

gen, im Osten bei Tauwetter keine besoräere» Ereigniffe.
In Mazedonien nichts Neues.

Äs tkZ «UttTecitttck« .
WTB . Wien,  29 . März . Amtlich wird verlautbark:

Oestlicher « rtegsschaaplatz:
Außer reger Ttigkeit unserer Erkundungsabteilunge»

nichts zu melden.



Lahn,keiner Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis St . Goarshausen.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Auf der Karsthochfläche drangen Sturmbataillone des
Infanterie -Regiments Nr . 74 westlich von Jammano in die
feindlichen Gräben ein, machten 20 Gefangene und erbeu¬
teten zwei Maschinengewehre. .
Unsere Flieger warfen auf die italienischen Lager der Pod-
fabotin Bonlben ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
,, v. Hofer,  Feldmarschall -Leutnant,
r -- -- -

WTB . Sofia,  29 . März . Amtlicher Bericht vom
28 . März : Mazedonische Front : Auf dem östlichen Ufer
des Ochrida-Sees und gegen die Tfcherwena Stena ver¬
suchten schwache feindliche Ktäfte in der Richtung auf un¬
sere Stellungen vorzugehen , wurden aber durch Feuer ver¬
trieben . Nördlich von Monastir ununterbrochenes feind¬
liches Artilleriefeuer . Auf der übrigen Front schwache Ar¬
tillerietätigkeit.

An der rumänischen Front Ruhe.

Ein 11000 Tonnen-Dampfer.
WTB . A m st e r d a m , 29. März . Das britische Trans¬

portschiff „Tyndarens " , 11 000 Tonnen , das ein Regiment
Infanterie beförderte , lief am 9. Februar , bei Kap Agulhas
auf eine Mine . Die Soldaten wurden von zwei zur Ret¬
tung herbeigceilten Dampfern geborgen. Das Schiff selbst
ßuhr in stark beschädigtem Zustande nach Simonstown.

Die Wirkungen des U-Bootkrieges.
WTB . B e r l i n , 29 . März . Im Hauptausfchuß des

Reichstages erklärte Staatssekretär des Innern Dr . Helffe-
«ch : Die technischen Erwartungen , die auf unsere Uboote
gesetzt wurden , hätten sich voll erfüllt . Damit sei die Ge¬
währ gegeben, daß auch die wirtschaftlichen Erwartungen
erfüllt würden . Der Schiffsverlust unserer Feinde sei heute
schon so groß, daß sie namentlich England , alle Anstreng¬
ungen machten, um die neutrale Schiffahrt zur Hilfeleistung
zu bewegen.

Die Beschießung von Dünkirchen.
WTB . Paris,  29 . März . Marinebericht vom 28.

März : In der Nacht vom 26 . März gegen 2 Uhr gaben
deutsche Torpedoboote etwa 60 Schuß gegen Dünkirchen ab.
Die Beschießung dauerte 3 Minuten und forderte 2 Opfer.
Die Torpedoboote zogen sich sodann mit großer Geschwin¬
digkeit zurück.

Deutsche seemännische Ueberlegenhett.
WTB . B e r n , 29. März . Zur Versenkung des Groß¬

kampfschiffs Danton erklärt die „Liberte " , Deutschland habe
die Probleme der Unsichtbarkeit des Periskops sowie des so¬
fortigen Untertauchens gelöst, wodurch die Verteidigungs-
Maßnahmen der Ententemächte hinfällig geworden seien.
Es sei notwendig , neue Abwehrmaßnehmen zu erfinden.
Das Blatt bedauert , daß die Möwe unversehrt zurückkehren
und ungestraft eine so große Zahl der für den Verband
nctwer.digen Schiffe versenken konnte.

Streit um die Oberkommandos.
B e r l i n , 29 . März . Nach einer Meldung des Echo

de Paris werde General Rußki , welcher als erster rück¬
haltlos der Umsturzpartei beitrat , allen Bewerbern um den
Posten eines Genealisiimus vorgezogen. Es sei noch nicht
aufgeklärt , ob General Alexejew sich ihm unterordnen oder
den Abschied nehmen werde.

Englische Schiffsverluste.
WTB . London,  28 . März . Die Admiralität gibt

bekannt:
Ein britischer Torpedobootszerstörer stieß kürzlich mt

Kanal auf eine Mine und sank; vier Offiziere und 17 Mann
wurden gerettet.

Ein anderer Zerstörer stieß mit einem Dampfer zusam¬
men und sank; ein Mann hat dabei das Leben verloren,
sonst sind keine Verluste zu beklagen.

Das britische Hospitalschiff „Asturien " , das mit allen
Schiffahrtslichtern und mit allen besonderen Abzeichen des
Roten Kreuzes , die hell erleuchtet waren , fuhr , ist in der
Nacht vom 20. zum 21 . März ohne Warnung torpediert
worden . Dabei sind folgende Verluste eingetreten : Von
Militärpersonen 11 tot , drei , darunter eine Stabskranken-
Mwester , werden vermißt , 17 verwundet ; von der Mann¬
schaft 20 tot . neun vermißt , darunter eine Stewardeß , 22
verwundet : — Wie in dem deutschen Funkspruch berichtet
wird , steht die Torpedierung dieses Hospitalschiffes mit auf
twr Liste der von den U-Booten berichteten Taten.

Da die Engländer ihre Hospitalschiffe zum Transport
von Munition und Kampftruppen mißbrauchen , kann die
Versenkung der mit dem Genfer Abzeichen kenntlich gemach¬
ten Schiffe nicht wundernehmen.

Großsürst Nikolai sür sosortigen Frieden.
A m st e r d a m , 28 . März . Im rusiischen Hauptquar¬

tier hat laut „Petit Parisien " Großfürst Nikolai Nikolaje-
«itsch sich gegenüber französischen Offizieren sehr ungünstig
über den Verlauf der Revolution geäußert . Nikolai ver¬
trat die Ansicht, daß die Verbündeten Einigkeit zwischen den
sich bekämpfenden Parteien erzielt hätten , wenn sie Ruß¬
land tatkräftige Hilfe gewährt hätten . Weder England
»och Frankreich hätten indeß ihre Verpflichtungen erfüllt.
Das zeige sich bereits in dem großen Einfluß den Japan
und Amerika in Rußland besäßen und der sich immer mehr
JEfigere. Seit Monaten hätte die gesamte Zufuhr aus
England und Frankreich gestockt, wogegen England nichts
unternommen haben soll, obwohl es wußte , daß Rußlands
Zukunft davon abhängt . In der jetzigen Lage sehe man
kein Heil mehr sür Rußland , was sich auch in den nächsten
Wochen schon bestätigen werden würde . Er halte alle Op¬
fer für vergebens gebracht, da Rußland Frieden schließen
müsse, wenn es sich als Großmacht behaupten wolle . Werde

der Kampf fortgesetzt, dann sehe er kein Ziel darin für Ruß¬
land , desien Kraft nun so sehr zerstört und zerstückelt ist, daß
das Volk sich auch wegen des Krieges auflehnen werde, wo¬
durch der Friede für Rußland noch ungünstiger wurde.

Die „Reformierung" der russischen Armee.
WTB . A m st e r d a m , 29 . März . „Algemeen Han¬

delsblad " meldet aus Petersburg : Die Kommission zur Re-
formierung der Armee hat fiel) ciuf folgende drei Punkte als
Grundlage für die Reform geeinigt:

1. Abschaffung des Rechtes der Anciennität für Er¬
nennungen beim Oberkommando u . bei den Generalstäben.

2. Freie Wahl von Subaltern -Offizieren durch ihre un¬
mittelbaren Vorgesetzten und

3. Persönliche Verantwortlichkeit der Vorgesetzten für
die von ihnen gewählten Subalternoffiziere.

Der Kriegsminister Gutzkow und Kommisiionen der Du¬
ma besuchen die Armee an der Front und werden überall
mit Begeisterung empfangen . Abordnungen von Soldaten
und Offizieren kommen täglich von den Fronten , um den
Kriegskommisiionen der Duma zu erklären , daß es der
feste Wille ihrer Truppenabteilungen sei, den Krieg bis zu
einem entscheidenden Sieg fortzusetzen. Englische Offiziere
haben die Garnison von Zarskoje Selo und die Kavallerie¬
schule in Nikolaus besucht und ihre Auffassung über die Re¬
formierung der rusiischen Armee nach dem Muster der in¬
neren Organisation der englischen Armee mitgeteilt . Fran¬
zösische und italienische Offiziere haben in derselben Absicht
verschiedene Regimenter besucht.

Zeichnet
die sechste Kriegsanleihe und wißt:
daß unser unerschöpfliches Nationalvermögen Euer

Darlehen an den Staat vielfach sichert-
daß der hohe Zinssatz vom Reich vor dem Fahre

^924 nicht herabgesetzt werden kann und darf-
daß der Inhaber dann Zurückzahlung zum volle«

Nennwert verlangen kann-
daß jeder Zeichner durch Verkauf oder Äeleihung,

wann und wo er will, über das angelegte
Geld ganz oder teilweise wieder verfügen toi«»;

daß jede Zeichnungsstelle verpflichtet ist, über die
Höhe der einzelnen Zeichnungen SM-
schweigen zu bewahren,-

daß auch der zeichnen kann, der kein bares Geld
hat, weil ihm die Darlehenskassen andere
Werte zu günsiigem Zinsfuß beleihe«,-

daß ein günstiges Anleihe-Ergebnis unfern Feind««
endgültig die Hoffnung rauben muß, «ns
niederzwingen zu können.

Gebt unfern Feinden die
Quittung für das abgelehute

Friedensangebot!
Zeichnet mit alleni, was Ihr aufbringen könnt,

Kriegsanleihe!

ES » » »- -

lieren werde, wenn er nochmals einen Krieg entfesiel«
werde, auch die Zarin und der Zarewitsch würd « l ihr Leben
verlieren . Rasputin soll den Zaren an die Krankheiten,
die die Zarin und den Zarewitsch befallen hätten , nach der
Entfesselung des russisch-japanischen Krieges erinnert uno
sie als eine Strafe für die Kriegserklärung gegen Japan
hingestellt haben . In den kritischen Tagen des ^ uli 1914
soll Rasputin den Zaren vor dem Entschluß, den Krieg ge¬
gen Oesterreich zu erklären , gewarnt haben.

Revolutionswarnung an König Georg.
B e r l i n , 29. März . Laut den „Neuen Zürcher Nachr "

deutet die einflußreiche demokratische Zeitung „Manchester
Guardian " anläßlich einer Betrachtung , die sie über die
Ursache und den Verlauf der rusiischen Revolution anstellt,
unverblümt und ohne Behinderung durch die Zensur an,
daß auch den englischen König das Schicksal seines rusiis en
Vetters noch in diesem Kriege ereilen könnte.

Der englische Zerstörer „Manly " gesunken.
WTB . Berlin,  29 . März . Eines unserer kürzlich

z" rückgekehrten U-Boote fand vor einigen Wochen östlich
Inner Gabhard Wrackteile, die von einem kurz vorher ge¬
sunkenen Schiffe stammten . Eine Boje trug den Namen
„Manly,, . „Manly " ist ein englischer, im Jahre 1914 vom
Stapel gelaufener Zerstörer von 1000 Tonnen.

WTB . H a a g , 29 . März . Das Korrespondenzbüro er¬
fährt von gut unterrichteter Seite zu dem Reuterbericht
vom 9. März üler das Sinken der englischen Zerstörer tu
der Nacht znm 18. März , daß es sich um die Zerstörer „Pa¬
ragon " und „Clevellyn " handle , von denen der erstere ge¬
sunken, der zweite schwer beschädigt worden sei.

Mobilmachung in Mexiko.
B e r l i n , 29. März . Der Herald meldet aus Mexiko:

Carranza erließ Befehl zurMobilisierung der mexikanischen
Milizen . _ _

Wachsende russische Arserterrevolutio«.
Berlin,  29 . März . Der Petersburger Arbeiterrat

gewann einen bedeutenden Machtzuwachs infolge des An¬
schlußes sämtlicher Eisenbahn -, Post- und Telegraphenbe¬
amten . Den Anlaß zur Loslösung von der Regierung habe
das Verbot des Kriegsministers gegeben, sozialistische Auf¬
rufe an die Front zu befördern.

WTB . L o n d o n , 28 . März . Daily Telegraph mel¬
det aus Petersburg vom Sonntag : Heute, am zweiten
Sonntag nach der Revolution , war der Newsky-Profpekt be¬
lebt von Auszügen, die rote Fahnen mit zahlreichen Auf¬
schriften mit sich führten . Der Ausschuß der Arbeiter - und
Scldatenabgeordneten hatte die Aufschrift „Weg mit den
Kriegsverboten !" Auch das Wolhynski -Regiment , das vor
14 Tagen das Zeichen zum Aufstand gab, marschierte vor¬
über . Die Haltung des Regiments , das durch die revoluti¬
onären Vorgänge besonders stark beeinflußt war , hatte An¬
laß zu Besorgnis gegeben. Heute rückten drei Kompag¬
nien in vorbildlicher Ordnung aus und marschierten nach
der Duma . Auf der Fahne konnte man lesen: „Es lebe
die Provisorische Regierung ! Krieg bis zum Ende ! Macht
Granaten !"

Eine Weissagung Rasputin».
Wie ein Privattelegramm meldet, behauptete Dr . Dil-

lvn , der frühere Sonderkorrespondent des „Daily Tele¬
graph ", daß vor dem Ausbruch des gegenwärtigen Krieges
der ermordete Mönch Rasputin dem Zaren geweissagt habe,
daß er nicht nur den Thron , sondern auch sein Leben ver¬

Amerika und«ir.
Es gab eine Zeit , in der die deutschen Zeitungen fast

täglich lange Meldungen und Aufsätze brachten, die die
Möglichkeit und Gefahr eines deutsch-amerikanischen Kon¬
fliktes erwägten . Das war in der Zeit der Ungewißheit in
der wir uns noch nicht im klaren darüber waren , ob wir,
wie zu Lande , so auch zu Wasier , alle kriegerischen Macht¬
mittel einsetzen sollten. Endlich löste sich die drückende
Spannung , als der Entschluß unserer obersten Heeresleit¬
ung bekannt wurde , daß auch unseren U-Booten volle Frei¬
heit zum Handeln gegeben werden sollte. Die Folge war
der Abbruch der diplomatischen Beziehungen seitens der
amerikanischen Regierung über die sich im ganzen Deutsche«
Reiche, trotzdem doch vorher wochenlang fast alle deutschen
Blätter sich eingehend mit der Frage befaßt hatten , kein
Mensch kümmerte. Nun warten wir schon seit fast Monaten
in aller Ruhe auf die Verwirklichung der Drohungen , mit
denen uns Wilson und vor allen Dingen die amerikanischen
Hetzblätter bedacht haben . Das genaue Gegenteil zu unserer
Ruhe und Gelassenheit ist die zappelige Ungeduld unserer
Feinde , mit der unsere Feinde das Zaudern Wilsons , uns
den Krieg offen zu erklären , verfolgen . Da unsere war-
keren U-Boote nun aber schon etliche amerikanische Damp¬
fer im Sperrgebiet auf den Meeresgrund befördert haben,
so wird sich Wilson doch bald gezwungen sehen, Farbe z«
bekennen. Es kommt uns aber doch erstaunlich vor , daß die
Amerikaner es so ruhig mit angesehen haben, daß der Pre¬
sident amerikanische Bürger mit der ausgesprochenen Ab¬
sicht ins Sperrgebiet fahren ließ, um zu erkunden, ob bei
dieser Fahrt etliche ums Leben kämen u. von diesen Todes¬
opfern feine weiteren Schritte abhängig zu machen.

Als aber natürlich , wie es nicht ausbleiben konnte, qjn
paar Amerikaner der Leichtfertigkeit und dem Mutwillen
der Regierung in Washington zum Opfer fielen, da ver¬
nahmen wir mit Staunen , daß der Tod von ein paar ame¬
rikanischen Untertanen nicht hinreichend war , Deutschland
den Krieg zu erklären . Folglich experimentiert Wilson mit
seinen Amerikanern weiter . Aus dieser ganzen uns unver¬
ständlichen Politik Wilsons scheint uns nur eins klar her¬
vorzugehen , daß der Präsident Deutschland zu einer Kriegs¬
erklärung veranlaßen möchte oder doch wenigstens möchte
er gern in der Lage sein, Deutschland die moralische Schu»
für den von ihm herbeigewünschten Kriegszustand in die
Scyuhe schieben zu dürfen . Wir dagegen wir sehen immer
noch nicht ein, was uns veranlaßen könnte, den Vereinig¬
ten Staaten den Krieg zu erklären und noch weniger fällt
es uns ein, irgend etwas zu tun , was den Amerikanern die
sittliche Berechtigung zur Kriegserklärung an uns geben
könnte. Es dürfte ihnen also letzten Endes doch nichts an-
deres . übrig bleiben, als selbst den „casus belli " zurecht zu
machen, wozu übrigens Wilson durch die Berufung deS
Kongreßes am 2. April schon seine Vorbereitungen trifft.

Englische Politiker und Militärkreise vertreten allerdings
vielfach die Ansicht: Wilson wäre heilfroh , wenn es ihm
gelänge an kriegerischen Reibungen überhaupt vorbeizu¬
kommen oder sie doch wenigstens auf längere Zeit hinaus¬
zuschieben. Diese Annahme wird wohl von der Ueberzeug-
ung geleitet, daß Amerika jetzt augenblicklich noch völlig un¬
fähig ist, auf militärischem Gebiete etwas zu unternehmen.
Sogar die Bewaffnung der Dampfer würde Monate in
Anspruch nehmen und überdies wollen die amerikanischen
Munitionsfabriken erst ihre Bestellungen für die Entente¬
länder abliefern , weil die hierfür erzielten Preise doppelt s»
hoch sind, als die, welche die amerikanische Regierung dafür
bezahlen will . Einen zweiten Grund für Wilsons Zaudern
erblicken diese Kreise aber auch in dem Umstand, daß Wil¬
son nur mit banger Sorge auf Mexiko und Japan blickt.
Auck: seiner Erfolge in China kann Wilson nicht so recht froh
werden , nt der japanische Einfluß im Reiche der Mitte
würde zusehends wachsen, trotz aller chinesischen Freulck-
schaftsversicherungen für Amerika, wenn sich die Vereinig¬
ten Staaten in den Weltkrieg verstricken ließen . So tritt
tritt denn auch hier wieder das alte Sprichwort in Kraft
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„Dev : einen sein Leid ist dem andern sein Freud '" . Wil¬
sons Sorgen sind unsere Freuden , was ihn quält , beruhigt
uns . Unbekümmert um die Haltung der Vereinigten Staa¬
ten schauen wir siegesfroh in die Zukunft , Wilsons Drohun¬
gen können uns nicht schrecken.

SvrgerxKickk!
Sprecht nicht über die Wirtschaftsverhältnifle;
jedes Wort darüber nutzt dem Feinde und bringt

das Vaterland in Gefahr!

' M StM«Kl Kreis.
Oberlahnstein, den 30. März.

!-! E v a n g e I. Gemeinde.  Sonntag 10 Uhr fin¬
det die Konfirmation statt , verbunden mit der Feier des hl.
Abendmahls . Die Beichte ist Samstag Abend Uhr.

: : Oft et tage.  Wir leben in einer Zeit , die wem
ger als je dazu angetan ist. Feste zu feiern. Das sollte sich
ein Jeder , auch im Hinblick auf die bevorstehenden Feier¬
tage sagen. Eine kurze Erholung , ein Spaziergang in die
Umgebung, dann wieder mit festem Willen und Entschlos¬
senheit an die Arbeit , die heute wie noch nie von uns gefor¬
dert werden muß . So schön die Osterausflüge sonst immer
waren , so ist es doch das Gebot der Stunde , daß Jeder sein
persönliches Vergnügen dem Wohle der Allgemeinheit nach¬
stellt. Wir brauchen unsere Eisenbahnen heute zu wichti¬
geren Zwecken als zu Ausflügen . In erster Linie wohl für
die ungestörte Güterbeförderung . Es ist natürlich selbstver¬
ständlich ausgeschlossen, daß unsere Eisenbahn -Verwaltung
besondere Feiertagszüge einlegt . Jeder wer in diesen Ta¬
gen reist, nimmt einem Urlauber aus dem Felde den Platz
«eg und unseren Soldaten ist nach der strengen Urlaubs-
fperre der letzten Wochen doch zuerst zu gönnen , daß sie die
Heimat Wiedersehen. Deshalb freiwillige Beschränkung und
Verzicht auf das Vergnügen , denn in einem solchen Verzicht
liegt oft eine größere Genugtuung als sie der schönste Aus¬
flug bieten kann.

) !( Auszeichnung.  Der Artillerist Edy Fang¬
mann von hier , Sohn von Kaufmann Tit . Fangmann er¬
hielt ans dem Kriegsschauplatz das Eiserne Kreuz 2. Klasse
und wurde zum Unteroffizier befördert.

( !) Volksbank.  Die auf Mittwoch , den 28. ds . ein-
berufeue Generalversammlung fand abends 8 1/2  Uhr int
Hotel Weiland statt . Einziger Punkt der Tagesordnung
war , Abänderung des § 48 der Statuten betreffend Erhöh¬
ung des geringen Geschäftsanteils von M 200 auf M 300.
Nach Erläuterung dieses Punktes durch den Kassierer Herrn
Heinrich Keßler, woraus hervorgeht , daß hierdurch dem
Betriebskapital mehr Gelder zugeführt werden , sowie an¬
dererseits um einem für später in Aussicht zu nehmenden
Uebergang zur beschränktenHaftpflichtvorzuarbeiten , wurde
fcie Erhöhung einstimmig beschlossen. Dieser Beschluß geht
weiter dchin , daß den Mitgliedern , welche den Geschäfts¬
anteil im Laufe des Jahres auf die volle Höhe einzahlen,
vom Tage der Einzahlung 5 Proz . Zinsen vergütet werden,
während es allen übrigen Mitgliedern anheim gestellt ist,
den Geschäftsanteil in seitheriger Weise durch vierteljähr¬
liche Erhebung von Jt  3 weiter zu zahlen . Schluß der
Be -sammlnng 9l/2 Uhr.

( : :) D i e Feldpostadresse.  Seit Einführung
der neuen Feldpostadressen wird oft gegen die Bestimmung
verstoßen, daß bei Truppenteilen , die keinem Regiments¬
verband angehören (selbständigen Bataillonen , höheren

Stäben — außer solchen von Armeekorps, Divisionen und
Brigaden — Kolonnen , Fliegern , Funkern usw.) die Num¬
mer der zuständigen Feldpostanstalt hinzugesetzt, dagegen
bei Formationen in Regimentsverbänden und bei Stäben
von Armeekorls , Divisionen und Brigaden diese Nummer
weggelafsen werden muß . Auch werden vielfach notwen¬
dige Zusätze, wie „Reserve"-, „Landwehr "-, „Landsturm,, -,
„Ersatz"-, „bayerisch"-, „österreichisch" und so weiter weg-
gelassen, so daß Verwechselungen unausbleiblich sind. Den
Absendern wird dringend empfohlen, auf die Adressierung
der Feldpostsendungen besondere Sorgfalt zu verwenden,
da sonst Jrrtümer und Verivechselungenunvermeidlich sind.

)( Brotabgabe  in Wirtschaften. Vom 5. April ab
darf Brot auch in Gast-, Schenk-, Speise-, Kaffeewirtschaf¬
ten und ähnlichen Betrieben nur gegen Einziehung von
Marken abgegeben werden . Die Inhaber dieser Betriebe
machest sich strafbar , wenn sie Brot ohne Marken abgeben.
Die Abgabe erfolgt gegen Marken , die auf 2b Gramm lau¬
ten . Diese Marken sind ohne Zeiteinschränknng gültig.

!! Saatkartoffeln.  Infolge des andauernden
Frostes ist der Kartoffelversand , vor allem der Versand
an Saatkartoffeln stark im Rückstände. Bei Eintritt der mil¬
den Witterung wird der Versand stark steigen, insbesondere
der Versand an Saatgut , der binnen wenigen Wochen be¬
endet sein muß Es wird daher in nächster Zeit für diese
Sendungen eine große Zahl von Eisenbahnwagen erforder¬
lich sein. Bei der Wichtigkeit der rechtzeitigen Zuführung
des Saatgutes muß mit allen zur Verfügung stehenden Mit¬
teln dafür gesorgtwerden, daß hierfür erforderliche Wagen
möglichst vollzählig und rechtzeitig gestellt werden . Da
die Inanspruchnahme des Wagenparks der Eisenbahnver-
waitung immer noch eine sehr große ist, läßt sich dies nur
erreichen, wenn anderer , nicht unbedingt dringlicher Ver¬
sand, zurückgestellt wird . Es ist daher erforderlich , den
Ml - und Frachtstückgutverkehr in den nächsten Wochen in
erheblichem Umfang einzuschränken.

(-) Preisverzeichnisse  für das Ausland . Fir-
mni des Handelskammerbezirks Wiesbaden , an die vom
Ausland« die Bitte um Uebersendung von Preisverzeich-
uifsen gerichtet wird , wollen sich zunächst an die Geschäfts¬

stelle der Handelskaumer wenden, bevor sie einem solchen
Wunsche entsprechen.

Niederlahnstein, den 29. März.
(|) Vaterländischer Abend.  Weihe und

Stimmung lag über dem vaterländischen Abend, der gestern
dahier im Saale des „Deutschen Kaiser" veranstaltet wor¬
den war . Schade nur , daß sich nicht noch mehr Niederlahn¬
steiner daran beteiligten , denn die Veranstaltung verdiente
es. In rechter Mischung war das Gute mit dem Schönen
verbunden , so daß die Teilnehmer nicht nur Belehrungen
mit nach Hause nahmen , sondern auch genußreiche Stunden
verlebten . Der vaterländische Abend wurde eröffnet mit
einer Begrüßungsansprache des Herrn Bürgermeisters Ro-
dy, in der er ausführte , daß, wenn auch der Krieg Leid
über zahlreiche Familien gebracht und die große Begeiste¬
rung des ersten Kriegsjahres verschwunden sei, doch die
Liebe und der Opfergeist des deutschen Volkes geblieben
seien. Gerade jetzt, wo wir an einem Höhe- und Wende¬
punkt angekommen, müßten sich dieselben erst recht bewäh¬
ren . Nachdem dann mehrere Kinder vaterländische Ge¬
dichte recht stimmungsvoll vorgetragen hatten , sprach Herr
Pfarrer Ludwig in gewohnter Weise über die 6. Kriegs¬
anleihe . Er legte alle Vorteile der sechsten Kriegsanleide
dar , so, daß das Geld wieder in das Volk zurücksließe, wo¬
durch reichlich Gelegenheit zum Geldverdienen gegeben sei,
daß die Verzinsungen eine sehr hohe und die Geldanlage
eine bombensichere sei und zeigte sodann, wie ein jeder,
auch der kleine Mann , selbst die Kinder sich an der Kriegs¬
anleihe beteiligen könnten. Der Vortrag fand seinen Aus¬
klang in dem gemeinsamen Liede „Die Wacht am Rhein"
mit dem Gelöbnis : „Lieb Vaterland , magst ruhig sein, fest
steht und treu die Wacht am Rhein ". Es folgte wieder der
Vortrag mehrerer Gedichte durch Schulkinder, wonach noch
Herr Max Kirchberger und Herr Kommerzienrat Schmidt
Erläuterungen zur Kriegsanleihe gaben, ersterer, indem er
zeigte, in welcher Weise die Kriegsanleihe gezeichnet werden
kann, letzterer, indem er die von der Nassauischen Landes¬
bank ins Leben gerufene Kriegslebensversicherung erklärte
und der Versammlung empfahl. Wer dem Vaterlande gerne
einen Dank erweisen möchte durch Zeichnung der Kriegs¬
anleihe , aber nicht genügend Geld zur Verfügung hat , da¬
gegen auf laufende Einnahmen rechnen kann, der gehe eine
Kriegslebensversicherung ein ! Er genießt daneben aber
auch alle Vorteile einer Lebensversicherung und zwingt sich
zugleich zur Sparsamkeit . Solche Versicherungen können
bei Herrn Lehrer Fluck abgeschlosienwerden . In seinem
Schlußworte , das mehr von allgemeinen Gesichtspmtkten
getragen war , führte Herr Bürgermeister Rody aus , daß
dieser Krieg ein rechter Volkskrieg sei und es sich um Sein
oder Nichtsein des deutschen Volkes mit seiner blühenden
Landwirtschaft , feiner auf der Höhe stehenden Industrie,
seines weitausgedehnten Handels , seines ganzen wirtschaft¬
lichen Lebens handle , sowie darum , ob wir als freies Volk
weiter bestehen oder zu Sklaven Englands werden sollten.
Echter Pfingsteist , reich an Liebe und Opfersinn , möchte des¬
halb alle beseelen für unser liebes, deutsches Vaterland.
Das Lied Deutschland, Deutschland über alles beschloß die
schöne, erhebende Feier.

d C a u b , 30. März . Herr Christian Brückel (ein geb.
Cauber ), alleiniger Inhaber der Cognacfabrik Goupil Le¬
oni Fils u. Co., Wiesbaden , zeichnete für die 6 Kriegsan¬
leihe M 30 000 . Die Mutter , Frau Ferd . Brückel, Caub,
zeichnete 1000 JH. .

Vermischt«.
* Montabaur,  24 . März . Das bischöfliche Ordi¬

nariat bringt zur öffentlichen Kenntnis , daß die Ordens¬
trachten : 1. der barmherzigen Brüder zu Montabaur , 2 . der
armen Dienstmägde Jesu Christi zu Dernbach , 3. der Pal-
ladinerinnen zu Limburg staatlich als solche anerkannt und
unter gesetzlichen Schutz gestellt sind.

* Düsseldorf,  28 . März . Freigabe der Seemu¬
scheln. Aus der Bürgerschaft wurde an die Stadtverwal¬
tung eine Eingabe gerichtet, worin dem Bedauern Ausdruck
gegeben wird , daß seit der Zentralisation des Fanges die
nahrhaften und billigen Seemuscheln vollständig vom
Markte verschwunden sind. Die als Ersatz von der Muschel-
Einfuhrgesellschaft in Berlin hergestellten Konserven (Mu¬
schelsülze, Muschelfleisch, Muschelwurst u. a.) werden allge¬
mein als unappetitlich bezeichnet. Mit Rücksicht auf die
große Erzeugung , welche die verkehrte Maßnahme der Be¬
schlagnahme der Muscheln hervorgerusen hat , wird die
Stadtverwaltung ersucht, im Einvernehmen mit möglichst
vielen anderen Städteverwaltungen an maßgebender Stel¬
le energisch darauf hinzuwirken, daß die Beschlagnahme
sofort aufgehoben wird.

Zusammenlegung der Schuhindustrie.
Herstellungs - und BetLiebsgesellschaften in der Schuh¬

industrie werden im ganzen elf errichtet, zwei in Pirmasens,
je eine in Berlin , Breslau , Dresden , Burg bei Magdeburg,
Erfurt , Nürnberg , Stuttgart , Ofsenbach und Köln . Die zn-
gehörigen Gebietsteile sind sehr ungleich, je nach der Ent¬
wicklung der Industrie . Zu Berlin gehören auch Ost- und
Westpreußen , Pommern , Pvsen , Schleswig -Holstein, Ol¬
denburg , Mecklenburg, Bremen und Hamburg , zu Offenbach
Baden und beide Hesien, zu Köln auch Braunschweig , Wald¬
eck usw. Pirmasens hat eine Gesellschaft fiir sich.

Ein Ingenieur als Bürgermeister.
Die Stadtverordneten von Tangermünde wählten den

Diplomingenieur Ernst Lenz aus Leipzig zum zweiten Bür¬
germeister. Die Wahl erfolgte mit der Begründung , daß
die Aufgaben der Stadtverwaltung heute auf technischem
Gebiete ebenso groß wie am dem juristrsch-kameralistischen
sind.

Mit 115 800 Mark flüchtig.
Nach Unterschlagung von 115 000 Mark ist aus Beier¬

feld flüchtig der angebliche Diplomingenieur Rolf v. Hagen,
5. April 1886 in Köln geboren. Er hat am 14. März 1917
das Geld von dem Barmer Bankverein in Köln für die Fir¬
ma Frankonia abgeholt und ist damit verschwunden.

Die Wirkung eines schreckhaften Traumes.
In einem Spandauer Lazarett lag seit sieben Monaten

ein Kürasiier namens Joseph Ernesti , der beim Trommel¬
feuer au der Westfront die Sprache verloren hatte . Trotz
aller erdenklichen Versuche gelang es der ärztlichen Wissen¬
schaft nicht, den sonst Unverletzten von seiner Stummheit zu!
befreien . In einer der letzten Nächte wurde der Kürasiier
von einem schweren Traum geplagt; er glaubte sich wieder
im Handgranaten - und Minenkampf, und eine der Minen
platzte in seiner Nähe . Mit einem Schrei sprang er auS
dem Bette und war seit dem Augenblicke wieder völlig int
Besitze seiner Sprache.

Mit Hindenburg.
Geld , sprach schon Montecuculi,
Gehört zum Kriege spat und früh
So nötig , wie der Punkt zum i.
Selbst Hindenburg , der große Held,
Wie keiner jemals stand im Feld,
Er jönnt 's nicht schaffen ohne Geld!
Drum zeichnet flott und seid nicht karg
Türmt zu Gebirgen Mark auf Mark , —
Vereinte Kräfte machen stark!
Und wenn ihr 's einmal recht erwägt:
Ward Geld je besser angelegt,
Als was zum Sieg noch — Zinsen trägt.

Buffe  r
wird Samstag , de» 31. d. Mts . nachmittag« von 2 Uhr
ab verkauft 2ö Gramm auf Nr . 46.

Oberlahnstein , den 30 März 1917
Der Magistrat.

Merichabgsbe.
Vei rer am Samstag vormittag von 10—12 nft

nachmittagsm  2- 6 Uhr
stattfindenden Fleischabgabe erhält jede Person 145 Gram«
Wisch.

Oberlahnstein, den 30. März 1917.
Die Palizei.« er» alt»«^

Mkist»,. de« 3. Aprill. 3.
kommen im hiesigen Stadtwald zur Versteigerung i« Distrikt

Buchenbergerwand 55, vorm. 8 Ahr:
33 Raumm . Eichenscheit und Knüppelhvlz,
37 Raumm . Buchenscheil und Knüppelholz,
39 Raumm . Weichholzknüppel,

730 Eichen- und Buchenwellen.
Försterwieschen 43. vorm. 10'/, Uhr:

32 Raumm . Buchenscheit und Knüppelholz,
130 Buchen wellen,

Sudheck 19, nach« . 12'/, Uhr:
4 Raumm . Knüppelholz.

820 Eichen- und Buchenwellen
Speierskopf 16, nachm. 1'/, Uhr:

37 Raumm . Eichenknüppel,
78 Raumm . Buchenknüppel,
28 Raumm . Buchenknüppel,

2580 Wellen.
Oberlahnstein, den 28. März 1917.

Der Magistrat.

4 Mdie»Wi«ti,e
als Kohlenlader können sich melden beim Nebenmagazt»
Oberlabnitein.

Oberiahnstein . den 28 März 1917.

BeschlWilMt«»« Glote«.
Durch Verfügung des Kriegsmiuisteriums find die

bereits durch Veröfientlichung bekannt gegebenen Glocken
ans Bronze über 20 Kilogramm Gewicht beschlagnahmt.
Alle Besitzer von derartigen Glocken werden hie durch noch¬
mals auf die fraglichen Bekannrmachungen hingewiesen »ad
ersucht sich die notwendigen Unterlagen auf dem Bürger
meisterami — Zimmer 10 — abzuholen.

Die Anmeldung der Glocken hat bis zum 5. April
d». Jahres zu erfolgen.

Niederlahnstei « , den 27. März is >7.
_ Der Magistrat : Rodp.

Diese ' Woche kommen 130 Gramm Fleisch  auf den
Kvpf der Bevölkerung zum Berkuuf.

Mederlahnstein , den 30. Mär » 1917.
Der Magistrat.

Hierdurch werden alle Perjonen der wehrpflichtigen
Jahrgänge , die die Entsche düng dienstuntauglich erhalten
haben, aufgeforder', sich auf dem Bürgermeisteramt —
Zimmer 10 — zur Eintragung in eine dem Herrn Zivil-
Vorsitzenden der Ersatz-Kommission vorzulegende Rachweismig
zu melden.

Die Meldunren haben während der Dienststunden
vormittag »o» 8—12 Uhr bis zum 31. März ds. I
unbedingt zu erfolgen.

Niederlahnstein, den 26. März 1917
Der Bürgermeister: Rody.

Ms» zeichnet Knersanleihe bei leier dank. Kredit
keuoUllschast.SparLasie,Lebell-verilcherarrgsgeseSichsst.

Püftallstalt.

t
■
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An die ElWOer
6t. Goarshnnsens.
A« Rmt« . de» l. April 1917,

Midi 8'UW
findet im Saale „Zur Rheinlust " dahier ei» durch Bild¬
tafeln erläuterter Portrag über

JelllWllds Wirtslhaftskröfte
statt.

Der Besuch des zeitgemäßen VortragS lst vaterlän¬
dische Pflicht für Männer nnd Frauen

St . Goarshausen , 29. März 1917.
De » Bürgermeister.

VorsAtz- md Kredit-Berel»
z» LMb

Mlgettligeve Senoffeaschast mit vvbes- rilvkter Haftpflicht.
öemti». de» 1. April 1917, »«chainagi

S Uhrz» Soul
Im Schulsaale des Herr « Lehrer Inng

Hnnvt-Versnnllvtnvg.
Tagesordnung:

1. Vortrag des Rechenschaftsberichtesfür 191«.
2. Beschlußfassung über die Gewinn Verteilung und Ent

lastung des Vorstandes und Buffichlsrals.
L. Wahl des Direktors.
4. Ersatzwahl für 3 ausscheidende Auffichtsrats-Mitglieder

(Mart . Kilp, Chr . Vogel, Mart . Kraus .)
». Besprechung über eine Anregung betreffend die Um

«andlung der Genossenschaft in eine solche mit de
schränkt« Haftung

«. Erledigung etwaiger Anträge.
Caub a. Rh ., im März 1917.

Ser AusWsrat
_ Mart . Kilp , 1. Vorsitzender.

StWrtM,Zvr8re«W
vom 1. April ab wieder geöffnet.

Es ladet freundlichst ein
FraisJ. Kleber.

- Mdi fbilö -Bühne8
Ob. riohnfh-in

ia Saale zur MurtzMrz
Hochstraße 72.

öostntllß, den1. April von2—10  Uhr
— fortwährend zu sehen. -

Spielplan.
Liko-Wocke Nr. 117.

Die « euesten Kriegsberichte v . alle« Fronten.
— Kuustfilm. —

Die Mcheri« ihres Vaters.
Großes Film Schauspiel in 3 Akten.

Dieser Film führt uns mitten hinein in die heiß¬
blütigen Kreise des spanischen Adelsmm, wo Intri¬

gantentum, Rachesucht. Liebe, Leidenschaft und harm¬
los« Saginfreiheil im Verein mit verfeinertem Lebens¬

genuß dicht beieinander wohnen.

— An » «nserer Detektiv -Serie . —

Der Steckbrief. •
Tin spannender Detekli».Schlager in 3 » kten.

Gespielt von erste» Künstler».
— Spannend von Anfang bis Ende . —

Lache« . Lachen. Lache« .

strde«tu sit lozgelrrm.
•in köstliches Lustspiel in 3 Abteilung, «.

B ZtrobwtktwerkrLuüeu.
Glänzende Koni»die.

Um gütigen Zuspruch bittet
Die Direktion . ^

SW

Sauberer , fleißiger

3IB$Cgesucht.
Jerusalem s Apotheke,

Oberlahnstei « .

Mr» Rute»
r ^ ßer

im L oaulender iOstallee) zu
mfouutt Näheres.

Durgstratze 35 . j

Georg Dlenz ~ ffrjr s £z r
coblenz Konfirmanden - und

2»Lohrstrasse 22 Kommunion-ftnzüqe
Make» «eia Lichtsj »ielh **s. **

. in tiefst hm arz und dunkelblau vom
«p» billigtien bis zum elegautesteu.

Herren -, Jünglings - und Knaben- Kleidung
Hochelegant § Verarbeitung — billige Preisei

§z liegt in Ihrem Interesse > Ihren Bedarf frühzeitig zu dzekeu.
MU" Bitte um Ihren werten Besueh "WS

(Behlen Sie bitte auf Vorname Georg .J

1

Boillio»'
ErfWlirsel

hefte Qualität mit tz- h»«
Fetlgetzntt liefern »reis-
wert an Behörden und
Wiedernerkänferab Ham¬

burger Fabrik
Zoh». tzeinr.

Hansschildt & Eo ..
Hamburg 1.

Danksagung.
Für die zahlreichc« Beweise in»iger Teilnahme hei Krankheit

und Beerdigung unserer nnu in Gott ruhenden Mutter , Schwieger¬
mutter, Großmutter , Urgroßmutter.§r»»MM3osef»Zell *it»
sagen wir hiermit Alle», besonders für die schöne» Kranzspende» »nsern
herzlichsten Dank.

Okerlahnstei » , den 90. März 1917
I « Name » de» Hinterdliebenen:

G. Hemer. Lehrera. V.

*'SX *>=rV«X2><Z>  r.za--■

KonsirmLtksns - miö

UrrfteksfUisDofs, Z-reiwivige iM>

Ein? Erzählung,
von Leo Sauer,
wie

tm
. i i. i 'Bvr "in'nn ‘-- iiiiKWl”'frrr",T 'frrT■ I .. . —
schichie. Hr.'.r-.Lchrc Heschenkbanöm. Gilöern v. §ritz Sergen.
WM:  4 Lon- 7t.cks)i!öern. Rl. 2.- . Mit $ Tonöruckbil- ern M. 3.- .
V’H 60 Iflustratisnen „ 4.~. Prachtausgabe ♦ . „
Liebhaberausgabe auf Kunstüruckpapier in Moleskin „ 7^ S.

WaLace , Sen tzur.  r
Zein gebunSen. M. TitelbilSM.2.- . MitS EinfchaltbilöernM.Z.- .
Mit öS SilSern . . . „ 4.- . Prachtausgabe . . „ 6.- .
Liebhaberausgabeauf Kunstörurkpapier kn Moleskin M. 7.50.

K. Thienemanns Verlag, Stuttgart.
Zu beziehen üurch alle SuchhaaSkungen.

AM 4 Tonöruckbilüern unü EinbanSSecke
224 Seitrn stark. Mr Sie reifere ^ugeu-

GebunSeu 4^ S.
Eine romantische Sage au»
-er württembergifchen Ge-

Z« ittkasfe»
«so Stück

Boh»e«fl»«ges
sowie ein großes Quantum

Erdsemifer
Aohan » Helbach,

Rhenser Fähre.

«^ scĥ.ittel
»1« gute » , maschkrästige»

Schmierwasch-
mittel
Mk 31. ; 0« Pf » SK 1«.- ab
fcirr. Röbel nab Eimer amsenft.
IS-Vfd-Prebreimer M. i pert »-
frei« Nachnahme. Etation m.-.
ffbea . A A ? än »ß
Tögtu , Altmühl lÖberpsalg)

-•.•..e'sw«»*»«»?»«ro ;ww.’vüfn/c
y<■!>x.h. norm.».'/*, uxc>r.n>u.'<KU)uir[y

Bsy-Riuldschivl!
Wochenschrift für Architektar and

Bauwesen . Städteban
und Raumkuast.

Herausgeber:
Konrsd Hanf,
D. W B ., Hamburg t

Ständige Wiedergabe der aeu-
zeltlichen besten Bauwerke Nord¬
deutschlunds unter besonderer
Berücksichtigung der Backstein¬
kunst; Musterbeispiele von neuen
und alten Bauten aus Scha»eden
Dänemark und Holland Beson¬
dere Förderung des Wohnungs

wesens unter Mitwirkung amtlicher Beratungsstelle » Ständige
kritische Betrachtungen über die heutige Grund - und Boder-fragm.
Abvnnemenlspreis vierteljährlich M . durch dre P »st. Probe¬
nummer kostenfrei.

■ri

. ViJ. r. MANSUOC« OOSSCLOOB» f|

Tine tüchtige, energische, soltdrKöchi»
gesucht, welche Lst Frauen mil
■l« beaufficht gen har für eine
Speise-Anstalt. 90 Mark pro
Monat , freie Station und
Küchenwäsche.

Offerten erbitte an Kurl
Riesterer , Raffelsteiner

Eisenwerke Reumied.

vrnner älterer
Maxm

ur Hans - « . Feldarbeit
I «sucht. AlleinstehenderManu
rhil! Wohnung und Kost
m Hause

BllihdrsLetti ? ra«r SchiLtl . \

Rr Stmler!
Neue

»ir>e

Sendung schön«
Mep-Bries»««»

Staaten sowie sanstig«
eltene Brief marken eingelresen

Papiergeschäft
«Md kchdicl.

S>««i- mH Rktlll-
StkApel

für jefte« Brbarf werden im.
mer noch geiiescrt vom

Plipisrgeschsft Sß . kERrl.
LLttlötzvslclg.

Mföm.
Für hie vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei den, Tode sowie bei der Beerdiguug unserer
lieben gn 'en Tochter, unserer guten Schwester Schwa
gerin, Tante und Braur

Heleoe Klei»
sprechen wir allen, besonders dem Zugisihser-Personal,
Schaffnerinnen und ltebeoollen Kianzspe^dern unfern
herzlichsten Dank aus.

Die tra»er«de» HivterhlieLe«e«.
Oberlahnstei«, den 28 Marz 1917.

Für »nser Lonsumgeschäft!
wirft -üchnger

BerNsser oder
VerNüferi»

für sofort gesucht.
Bewerbungeu mir Zeugnis-

abschr-s'en sinft unter Angabe
der Gehaitöansprüche zu richten
an

Gapsumg-schäO
der Miev-Orsellschirst fttr

Slaslrdgftrre
vorm. Friedrich Siemens

Abteilt 'Ntzs Wirges.

D«r
Imrit-Rsdu-M»»
einzig beliebt infolge seiner Se-
fttegeuheit an» Reichhaltigkeit,
geschätzt» egen feines gewählte»
Geschmacks, fteaerzagt wegen
seiner Pretswürdigkeit 8* Pfg.
postfrei) ist seebcn erschienen

Faoaeckt » e» beft» KchaiKt
Erhältlich bei »er, - alrraale » .
K» »Mma » af »kt« r Pr «e»e» U

Nerdftratze ö8.

ötzteltz!«
des LMei'tt SMlhrAe^.

Freitag. 3 '. März : ,.» er Be
gethändiek"
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